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Am Denktage des Sieges 
bei Waterloo und belle Alliance, 
den ı$ten Junius 1815. 


Wer welß es nicht, wie heute vor neun Jahren 
Bei Waterloo und bei la belle Allisnce 

Das tapfre Heer der Preußen und der Britten 
Den glaͤnzendſten der Siege hat erſtritten; 

Und wie es drauf, gleichſam im Sturmesſchritt, 
Zum zweitenmal in Frankreichs Hauptſtadt zog! 
Vernichtet waren ſene Legionen, 

Die, auf den klugen Führer feſt vertrauend, 

Ihm willig folgten auf den Ruf zur Schlacht, 
Ibn lelbſt, der wieder kaum den Thron beftiegen, 
Wit fahen ihn dem Schickſal unterliegen! 


Es war ein Sieg, wie kaum die Weltgeſchichte > 

n ihre Buͤcher eingetragen hat; . 
Pen ſich die beiden Helden des Jahrhunderts: 
Der Neftor Bluͤcher, mit ihm Wellington, 
Nach drelen blutgen Tagen dort erkaͤmpften. 
e 5 BR mende, 

as hoch für Fuͤrſt und Vakerland gefchlagen; 
Am Ligny Bach floſſen 8 Bluts. 155 
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d Qustrebras ſah einen Guelfen fallen, f 
ie Tapferkeit erlag der Uebermacht, — 

Denn wie der Hagelſchlag ein Aehrenfeld, 

In wenig Augenblicken niederſchlaͤgt, 

So ſchmetterte das feindliche Geſchüͤt 

Die Glieder unfrer tapfern Streiter nleder. 

Doch uͤber Bluͤchers Haupt war Gottes Hand!! 


Noch leiſteten die Britten Widerſtand; 

Ob ilch mit jedem neuen Sturm die Reih'n . 

Der Tapfern mehr und mehr zuſammen ſchmolzen. 

Den Tod verachtend, unterm Eichbaum ſtand, 

Mit ſcharfem Blick das Ganze uͤberſchauend 

Ihr edler Führer — harrend auf die Preußen. 

Schon neigte fi der Mittag, als er ſprach: 

„Ich wuͤnſchte, Bluͤcher kaͤme, oder daß 

Der Abend dieſem Streit ein Ende mache!“ — 

Da hoͤrt von ſerne man Kanonendonner; 

Die Feinde ſtutzen, machen plöglich Halt. f 

„Die Preußen nahn; das iſt der alte Blücher“ 

(Ruft Wellington in hoͤchſter Freude aus, 2 

Und Thränen ſtuͤrzen aus des Helden Augen.) 

„Nun, Kinder, gilts! Sein Loſungswort heißt: 
0 Vorwaͤrts! 

Und wenn die Sonne nieberſinken wird, 

Iſt's Feld behauptet, IR der Sieg entſchleden.“ — 

Ein neuer Muth beſeelt die matten Krieger; 

Die Feinde weichen, fliehn — und belle Alliance 

Begrüßet die Verbuͤndeten als Sieger!! 

— Ja, in den ſpaͤt'ſten Zeiten wird man noch 

Die Namen nennen: Bluͤcher, Wellington. — 


Schon wandelt Bluͤcher in dem Heiligthum 

Des Himmels, unter den verklaͤrten Helden; 

Denn feine Siege, fein erworbner Ruhm, 

Er drang hinauf in jene Friedens welten. 

Dort um ihn her die ſchon Gefallnen ſtehn, 75 

Die ſich gekaͤmpfet in das ew'ge Leben, 5 
I ‚Sie 
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Ste blicken nieder von den ſeel'gen Hoͤh'n, 

Uns dieſe wicht'ge Mahnung heut zu geben: 

„Naht eures Landes Grenzen einſt ein Feind, 

Dann ſtehet alle auf und kaͤmpft vereint 

Wie wir: Mit Gott! für Fuͤrſt und Vaterland! 

Denn jeder Sieg ſteht in des Hoͤchſten Hand! 
Fr. Placht. 


— — 


Geſchlchte des Helleniſchen Freiheitskrleges. 
(Auszug aus den Memolren des Colonel Voutlet.) 


Fortſetzung. 
Sobald Hpfilantl Tripolizza's Eroberung erfuhr, 
begab er ſich dahin zurück und erließ von dort Schrei⸗ 
ben nach allen Provinzen, um die Primaten zu einer 
allgemeinen Verſammlung in dieſer Stadt einzuladen, 
aber dieſe wirkten aus, daß Argos zum Verſamm⸗ 
lungsorte für die Deputirten der Nation erwaͤhlt 
ward; es hatte nur den Schein, als ob man Ppſilanti 
gehorchte, man arbeitete ununterbrochen, feinen Eins 
fluß ſo ſehr als moͤglich zu ſchwaͤchen, und ſuchte ihn 
auf alle Weiſe beim Volk in Mißkredit zu ſetzen. — 
Voutier verließ nun Tripolizza, um den nördlichen 
Theil von Motea zu bereifen, und begab ſich zuerſt 
nach Patras. Es iſt ein aufferordentlicher Fehler 
der Griechen, ſagt er, daß fe nicht ſuchten, ſich 
ſogleich dieſer Feſtung zu bemaͤchtigen, ehe die Türten 
bort feften Fuß faßten; — fie ſcheinen die Wichtig⸗ 
teit dieſer Poſitton gar nicht eingeſehen zu haben, uns 
geachtet ihr Beſitz den Fall aller Schloͤſſer in der Ger 
gend und die Capitulation von Lezarto zur Folge 
haben mußte. Die Stadt Patras liegt eine Bes 
Meile 
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Meile dom Meere, am Abhange eines kleinen Berges, 
auf deſſen Gipfel ſich die zum Theil verfallene Feſtung 
befindet. Vor dem Kriege wohaten in der Stadt 
4000 Türfen und 12,000 Griechen, welche im An» 
fange des Krieges von den erfieren ausgetrieben 
wurden; — in der fehr fruchtbaren Provinz gleichen 
Namens wohnen 25,000 Menſchen; die Stadt hat 
eine ſehr guͤnſtige Lage für den Handel. — Von hier 
aus reiſete Voutier nach Korinth, welches in einer 
der reichſten Provinzen von Morea liegt und darauf, 
nach Ppſilanti's Wunſche, nach den Jaſeln des Archi 
pelagus, um ihren Vertheidignags Zuſtand zu unters 
ſuchen. Er erfuhr, daß die Inſel Hydra 8 oe Mas 
troſen und zoo Schiffe, im Ganzen von 300 Tonnen, 
beſitzt; — Ipfara und Spezia koͤnnen zuſammen 
eine gleich große Seemacht aufſtellen; er ſchlaͤgt die 
ganze Helleniſche Marine auf 200 gut ausgeruͤſtete 
Schiffe mit 4000 Canonen und 15000 vortrefflichen 
Seeleuten an, und er prophezeiete nach den Kenat⸗ 
niffen, welche er ih von der Griechiſchen Marine 
erworben hat, daß ſie binnen zehn Jahren von nicht 
unbedeutender Wichtigkeit und Einfluß ſeyn werde, 
um das Gleichgewicht zwiſchen den Maͤchten zu halten, 
welche ſich jetzt die Seeherrſchaft ſtreitig machen. — 
(Sollte daher der Lauf der Dinge es mit ſich fuͤhren, 
daß das Tuͤrkiſche Reich zu Grunde geht, fo wird es 
in Europa's politiſcher Rage eine große Veränderung 
bewirken, ob Griechenland unter Ruſſiſchen Einflug 
geraͤth, oder Großbrittanien das Prinzipat im Archi⸗ 
pelagus erhält; — ſo viel iſt einleuchtend: „daß die 
Engländer ſich jetzt die Griechen zu * zu machen 


ſuchen.“ —) 
auf 
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Auf der Helleniſchen Ynfel Mykone erregt ein 
Maͤdchen, Namens Madon, große Aufmerkſamkeit; — 
fie wandert durch die Jnſel, und flöße den Einwohner 
durch ihre Reden kriegeriſchen Enthuſiasmus ein; — 
fie hat ihren zahlreichen Freyern erklaͤrt: „daß fie nur 
einen freien Mann heicathen will.“ — Alle Inſeln 
pflanzten auch ſogleich das Freiheit Panier, nehmlich 
das Kreuz aufs — nur die Einwohner der Inſel 
Syra, welche Katholiken ſind, nebmen an dieſer all⸗ 
gemeinen Stimmung keinen Antheil, werden aber auch 
von den Griechen verachtet. — (Inzwlſchen iſt es 
doch wunderbar, daß man, wenn man Samos aus- 
nimmt, von keiner ausgezeichneten Anſtrengung dleſer 
zahlceichen Inſeln für die Sache der Freiheit hört, 
und die Rede beſtaͤndig nur von Hydra, Spezzia und 
Ipſara if, ungeachtet die meiſten Übrigen Inſeln 
weit größer — als dieſe find. —) 

Als der Oberſt Voutier von feiner Reiſe, welche 
einen Monat waͤhrte, nach Tripolizza zurückkehrte, 
fand er in dieſer Zeit die öffentlichen Angelegenheiten 
nicht weiter geruͤckt; — die meifien Chefs im Pelo⸗ 
ponnes arbeiteten dem Fuͤrſten Ppſilauti entgegen, 
entweder weil ſie auf feinen Einfluß eiferfüchtig 
geworden waren, oder weil ſie ihm nicht dle noͤthigen 
Eigenſchaften zutrauten, die oͤffentlichen Angelegen⸗ 
heiten zu verwalten; — fie ſuchten beſtaͤndig feinen 
Einfluß zu ſchwaͤchen; — Kolokotroni wlderſetzte ſich 
ihm offenbar, und beſchwerte ſich daruber: daß Ypſt⸗ 
lantt bei der Anſetzung eines Gouverneurs in Tripor 
liza feinen Sobn Parno uͤbergangen habe. Die 
Deputirten von Hydra und Spezzia waren mißber⸗ 
gnuͤgt geworden, und kehrten unverrichteter er 
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nach ihren Inſeln zuruck. Deſſen unbeachtet mochte 
die Revolution Harte Fortſchritte, denn ungeachtet 
der innern Uneinigkeiten war doch aller Loſung „Tod 
und Verderben den Türken”; — jeder kaͤmpfte für 
ſich, und griff ſeinen naͤchſten Feind an; — die 
Inſurection brach auf allen Puncten aus, und bei dem 
allgemeinen Enthuſtasmus fehlte es nur an einem 
kraftoollen Manne, der ſich an die Spitze des Volks 
ſtellen konnte, um das Ottomanniſche Reich in ſeinen 
Grundfeften zu erſchuͤttern. — Es war ein Gluͤck für 


die Griechen, daß diefer Mann nicht ſogleich gefunden 


ward; — denn die kangwierigkeit des Kampfes und 


5 dle Bedraͤngniſſe, welche ſie noͤthigten, ſich des Bey⸗ 


ſtandes der kultivirten Europaͤer zu bedienen, werden 


Hauptmittel ihrer Bildung werden. —) > 
Jetzt ward die Belagerung von Korinth unternome 
men. Der Paſcha dieſer Feſtung, Klamit Bey, bee 
fand ſich grade in Tripolizza, als der Krieg begann, 
und war bei der Eroberung dieſer Stadt zum Sefans 
genen gemacht worden. Die Griechen hofften, leicht 


in den Beſitz dieſer Feſtung zu kommen, da fie ihn in 


ihrer Macht hatten; — aber dieſer Mann beſaß vielen 
Verſtand, wußte feine Rolle mit Klugheit zu ſplelen, 
zeigte große Munterkeit, — trank aufs Wohl und 
Freundſchaft der Griechen in des Fuͤrſten Ppſilantl 


Zelt, und wußte fie mit Geſchwaͤtz aufzuhalten, wähe 


tend unter den Griechen in Tripolizza anſteckende 
Krankheiten als Folge der Belagerung ausbrachen, 
welche auch den achtungswerthen und beredten Biſchof 
von Helas wegraffte, der einen fo großen Einflug auf 
fie äufferte und ſo viel beigetragen baͤtte, ihren Muth 


zu beleben, Dieſe Epidemie bewog Ppſilanti, nebſt 


den 


— 
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den vornehmfien Anfuͤhrern, ſich nach Argos zu 
begeben. — Voutier, der im Gefolge war, führte 
an. Sie wurden von den Einwohnern mit Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen; die Frauen und Maͤdchen warfen 
ſich vor ihnen auf dea Boden, indem fie beſtaͤndig 
Kreutze ſchlugen, und die waffenfaͤhigen Männer 
begruͤßten fie mit Abfeuern ihrer Gewehre und laͤrmen⸗ 
den Freudengeſchrei. Die Stadt Argos, welche von 
den Tuͤrken abgebrannt war, lag in Ruinen bis auf 
einige Duͤrkiſche Haͤuſer. Hier fanden ſich beim Fürs 
fien ein Sicllianiſcher Oberſt Fuͤrſt von Staraba und 
40 andere auslaͤndiſche Offiziere ein, die in Grſechiſche 
Kriegsdienſte traten; hierzu kamen der Piemonteſiſche 
Oberſt Tarella und der Franzoͤſiſche Estadron Chef 
Dania; — der Letzte machte einen Plan, Napoli di 
Romania mit Sturm zu nehmen, gegen den ſich 
Voutier erklaͤrte, welcher aber doch am 16. Decbr. 
1821 unternommen wurde und — mißgluͤckte. 
Inzwiſchen kehrte der Fuͤrſt Maurokordatos von 
ſeiner Miſſton nach Livadien nach Argos zuruͤck. 
Dpfilanti nahm ihn ſehr kalt auf; — er betrachtete 
ihn wie ſeinen Nebenbuhler, und er war es auch vor⸗ 
zuͤglich, auf den die Gegenparthei ihre Aufmerkſam⸗ 
feit richtete. Maurokordatos batte eine forgfältige 
Erziehung genoſſen uud von feiner Jugend auf Gele⸗ 
genheit gehabt, feine Talente im Adminiſtrations⸗ 
fache in der Wallachel zu uͤben, wo der alte Hoſpodar 
Karadja ihm Geſchaͤfte Übertragen hatte; — ſeit der 
Zeit hatte er ſich mehrere Jahre in der Schweiz, Ita⸗ 
luen, Frankreich u. a. O. aufgehalten, wo er feine 
Bildung vollendete. Als die Revolution in Grtechen⸗ 
land ausbrach,, begab er ‚fi ſogleich 9 
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nachdem er fein ganzes Vermögen darauf verwendet 


hatte, Waffen aufzukaufen; — fein einnehmen des 


Weſen und fein verſtaͤndiges Benehmen verſchafte ihm 
bald die Achtung aller Menſchen. Selne Aatuuft in 
Argos war gleichſam ein Signal, eine allgemeine 
Veraͤnderung in den Diagen, tuͤckſichtlich in der 
Organisation von Griechenland, hervorzubringen, in 
der man noch nicht einen Schritt weiter vorgeruͤckt 
war. Ppfilanti ward ſelbſt der innern Streitigkeiten 
Überdrößig, und begab ſich nach Korinth. Die 
Nation alverſammlung ward darauf, der größeren 
Sicherheit wegen, nach Epidaurus verlegt. 

Voutier, der auch keine guten Hoffnungen von dier 
ſer Nationalverſammelung bei den vielfachen innern, 
mit einander ſtreitenden Inzeyeſſen machte, begab 
ſich gleichtals zur BelageruParınze von Korinth, 
Das Kaſtell bei dieſer Stadt, das fo genauntt Altos 
korinth, nimmt eine fehr anſehnliche Oberflache einer 
ſtellen Klippe ein, an deren Fuß die Stadt liegt. 
Nur ein einziger und ſehr ſchwleriger Weg fuͤhrt zu ihr 
hinauf. Das Thor wird von einer dreyfachen Reihe 
von Feſtungswerken und einer zahlreichen Artillerie 
beſchuͤtzt, aber an allen uͤbrigen Stellen hat man, da 
man auf die Steilheit des Felſens als auf ein natära 
liches Vertheidigungsmittel gerechnet hat, bios das 


Kaſtell mit einer einfachen Mauer umgeben. Wirklich 


IR der Zugang in dieſer Feſtung ſehr ſchwierig; — 
aber fie erfordert auch eine zahlreiche Artillerie, und 
die Türken hatten in ihr nur 600 Soldaten; auſſer dei 
wird die Feſtung von einem andern eben ſo hohen 
Berg, Namens Pentestonppi. beherrſcht. (Dieſe 
Nachricht zeigt indeſſen, wie wichtig dieſe W 

ſuͤr 
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für die Griechen iſt, welche fie jetzt in ihrer Macht has 
ben und die Feſtungswerke von Europatſchen Ingeni⸗ 
euren bedeutend erweitern und verbeffern laſſen. —) 
Voutier ſagt: daß er während der Belagerung dieſer 
Feſtung Gelegenheit erhielt, zu bemerkten, wie die 
Griechen ſich almaͤhlich an den Krieg und feine Ges 
fahren gewoͤhnten; — vor wenigen Monaten batte 
er gefehen, wie ſie ſich auf die Erde werfen, wenn 
eine Kanone abgefeuert wurde; aber nun gingen fie 
haufenweise auf den Pläßen der Stadt Korinth herum, 
gegen weiche die Belogerer vornehmlich ihre Schuͤſſe 
richteten. Ward nun ein Soldat erſchoſſen, fo wohne 
ten die übrigen andaͤchtig der Beerd'gungsfeier bei, 
welche zu feiner Ehre angeftelt wurde, und gingen 
darauf ganz ruhig fort, als wenn nichts vorgefallen 
wäre. — Die Belagerung zog ſich in die Laͤnge; — 
eine Tuͤrkiſche Armee bedrohte Livadien, die Ausſich⸗ 
ten zur Eroberung der Feſtung begannen mißlich zu 
werden; — da ſtieß ein alter und tapferer Griechiſcher 
Anführer, Ponbutia, zur Belagerungs⸗Ar mee; er 
floͤßte den Anfuͤhrern Math ein, und vermochte durch 
ſeine Verbindungen die Albaneſiſchen Truppen, welche 
in der Veſtung lagen, zu Fapituliren; ſie verließen, 
dieſe am 22ten Januar 1822. Nachdem dieſe Trup⸗ 
pen die Feſtung verlaſſen hatten, verlangten die Tiirs 
den ſelbſt zu kapituliren; die Kapitulation ward abs 
geſchloſſen. Als die Grlechiſchen Anführer die Feſtung 
einnahmen, ſagten die Türken ihnen; indem ſie die 
Waffen zu ihren Füßen niederlegten: „Wir uͤbergeben 
euch dieſe Waffen, welche wir nicht wuͤrdig ſind, zu 
tragen.“ — Leider war auch dieſer Triumph der 
Griechen nicht ohne Schuld. — Man Sereiligäalehbr 
URTTH e 
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die noͤthigen Schiffe berbeiſchaffen koͤnnen, um dle 
Kriegsgefangenen nach Aſien zu führen. Ppſilantt 
ſuchte ſo lange als er konnte, zu verhindern, daß die 
Tuͤrken nicht unter die erbitterten Griechiſchen Solda⸗ 
ten geriethen; — aber allmählich begingen doch diefe 
große Exceſſe: — die Gefangenen wurden rein aus⸗ 
gepluͤndert; die Frauenzimmer entführt; — Ppſilanti 
aͤrgerte ſich fo ſehr, daß er erkrankte. — | 
Zu derſelben Zeit, als Akrokorinth in die Hände der 
Hellenen fiel, vollendete die Nationalverfommlung in 
Epidauros ihre Arbeiten und decretirte die Organi⸗ 
ſation einer proviſoriſchen Regierung. Die Staats- 
gewalt ward dadurch zwei Collegien übertragen, nehm⸗ 
lich der geſetzgebenden Verſammlung, beſtehend aus 
Deputirten aller Provinzen, — und der geſetzgebenden 
Macht, beſtehend aus vier Mitgliedern und einem 
Praͤſidenten. Der letztere beſaß die groͤßte Macht, 
uad nichts konnte ohne feine Einwilligung geſche⸗ 
hen. — Man bat mit Recht dieſer Conſtitution vera 
ſchiedene Maͤngel vorgeworfen; aber Voutier meint 
doch, ſie paſſe am beſten zu Griechenlands jetziger 
Verfaſſung. — (Noch beſſer hätte fie gepaßt, wenn 
während der Dauer des Krieges ein Mann von Ta⸗ 
lenten und von Vaterlaudsliebe beſeelt ſich an die 
Spitze des wiedererſtandenen Hellenen Volks geſtellt 
bätte, und es iſt jetzt das Ungluͤck der Griechen, daß 
die Conſtitution wenig reſpectirt wird und — jeder 
Chef iſolirt für ſich handelt; — aber ein langwieriger 
Kampf iſt aus den gedachten Gründen doch zum Vor 
theil der Griechen unter den jetzigen Uimſtaͤnden. —) 
Korinth, welches zu gleicher Zeit uͤber zwel Meeren 
und ganz Griechenland zu wachen ſcheint, — Dimo⸗ 
leons 
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leons Vaterſtabt, war zum Sitz der Regierung be⸗ 
ſtimmt. — Sie ahm ibren Anfang unter den guͤn⸗ 
ſligſten Vorbedeutungen, die Wuͤnſche und Hoffaungen 
der Nation waren mit ihr und die Eroberung von 
Atrokorinth gaben ihr die Mittel in die Hände fuͤr 
die erften Beduͤrfniſſe zu ſorgen. Sie erhielt auch 
einen ehrenvollen Beweis des oͤffentlichen Vertrauens 
von einem Theile der Natlonal-Armee, welche die 
Vertheilung der Beute auf ruhigere Zeiten verſchob, 
und ſogleich verlangte, aufs neue gegen den Feind 
geführt zu werden. Inzwiſchen aͤußerte Poſilanti fein 
Mißvergnuͤgen darüber, daß er nur zum Präfidenten 
des geſetzgebenden Corps erwählt ſey, während Maus 
‚ eofordatod zum Praͤſidenten der ausuͤbenden Macht 
ernennet worden, welcher Poſten, wie er glaubte, 
ihm zukam. Er reiſete daher nach Zeituni. Man 
ſah ihn mit Vergnuͤgen wegreiſen, obwohl er in offen⸗ 
bare Oppoſition gegen die Regierung trat, ſo daß er 
nicht einmal in feinen Berichten den ihm beigelegten 
Titel annahm, ſondern ſich nur als der Bevollmaͤch⸗ 
tigte feines Bruders Alexander unterſchrieb. Mauro⸗ 
kordatos kam nun von Hydra zuruck und trat ſelnen 
Poſten au; aber er mußte alle feine Geſchmeldigkeit 
und Ueberredungskunſt gebrauchen, um den mannig⸗ 
faltigen Streitigkeiten ein Ende zu machen, die unab⸗ 
gebrochen geberrſcht hatten; doch gluͤckte es ihm, 
30 Schiffe aus Hydra, 20 von Spezia und 10 von 
Joſara zur Obſetvation der Tuͤrkiſchen Flotte zu 
erhalten. En 
Nun fing man bald an, in jeder Ruͤckſicht die Vor⸗ 

+ theile zu merken, welche die neue Ordnung der Dinge 
zur Folge hatte, und die Operationen ſiagen an, eine 
g feſte 


296 


fifte Haltung und einen Mittelpunkt zu erhalten. — 
Bisher wor es Sitte geweſen, daß der erfter der beſte, 
welcher Luft hatte, einen Haufen Soldaten zuſammen 
zu bringen, eine Fahne vor fein Haus pflanzte, und 
die Menge der Soldaten, die ihm zulief, beruhte auf 
dem Vertrauen, welches man in feine Tapferkeit 
oder — fein Vermoͤgen ſetzte; — er mochte nun 
5 oder 5000 Mann zuſammen gebracht haben, fo 
nannte er fi) Capitaln, fing an, den Krieg auf feine 
Hand nach eigener An und Einficht zu führen, und 
nahm von keinem andern Beſehle an. Wenn der 
Feind einen Punkt bedrohte, fo eilten alle Capitaine, 
welche in der Naͤhe waren, hinzu und bekaͤmpften ihn, 
ſo gut fie konnten, entweder einzeln, oder fir vereiß 
nigten ſich wegen eines Angriffsplans. Wenn dieſer 
aber einem oder dem andern von ihnen nicht gefiel, ſo 
begab er ſich mit ſelnen Leuten weg, und nach einer 
andern Stelle * — 120 5 
Noch ein onderir weit föterer Bestand 155 ſch 
ol maͤhlich eingeſchlichen; wenn nehmlich ein Capitain 
ein Defilèr oder einen andern wichtigen Punkt ver⸗ 
theidigte, welcher jeden Augenblick vom Feinde ange⸗ 
griffen werden konnte, ſo lief er immer Gefahr, von 
feinen Soldaten verlaſſen zu werden, wenn’ fie aus 
einem oder dem andern Grunde mit ihm mißvergnuͤgt 
waren. — Es waͤre ganz unnuͤtz, — unausfuͤhrbar — 
und unpolitiſch geweſen, ein neues Syſtem einzuführen, 
welches nicht zu dem Kriege paßte, den man hier fuͤhe 
ren ſollte, und unter den jetzigen Umſtaͤnden dies uns 
ordentliche Kriegsweſen in eine regelmäßige Organtſa⸗ 
don; nach Art der Europaͤiſchen Herre umzuwan⸗ 
deln; 
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deln; — man begnuͤgte fih daher, beſtimmte Trup⸗ 
pen Abtheilungen don 1000, 500, 100, 50, 25, 
bis auf ro und 5 Mann einzufähren, uber welche die 
verſchiedenen Capitaine geſtellt wurden, die einander 
ſubordinirt waren, ſo, daß ſie ſowohl getrennt von 
einander als in Verbindung mit einander operiren 
konnten. — Nun war eine große Anzahl Offiziere 
von allen Nationen eingetroffen; da ſie aber die grichi⸗ 
ſche Sprache nicht verſtanden, ſo waren ſie nicht von 
vielen Nutzen, wenn man nicht Ingenieurs- und Urs 
tillerie⸗Offiziere ausnimmt. Einige von ihnen flellte 
man jedoch an, um den Kern des erſten Linien ⸗Re⸗ 
giments zu completiren, aber alle Übrigen wurden in 
ein beſonderes Corps vereinigt, welches den Namen 
Bataillon der Philhellenen, oder Hellenen⸗ 
Freunde erhielt. Jeder erhielt Sold nach Verhaͤltaiß 
des Grades, in den er beweiſen konnte, vor ſeiner 
Ankunft in Grichenland, gedient zu haben, wovon 
ein Drittel ſogleich in baaren Gelde ausgezahlt ward 
und wegen des uͤbrigen Anwelſungen auf eine beſtimm⸗ 
te Zahl von Laͤndereien erthellt wurden, die nach zwei 
Jahren ausgezahlt werden ſollten. Dies Corps folte 
zu einer Pflanz Schule für die Regimenter gelten, 
die man zu errichten geſonnen war, ſobald man im 
Stande waͤre die Ausgaben derſeben zu beſtreiten. 
Eben fo hatte man auch ſchon den Kern des Artillerle— 
Corps gebildet. Der Wuͤrtembergiſche General 
Normann, der bel feiner Ankunft in Novarino ſich 
durch die Zuruͤckweiſung des Angriffs einer Escadre 
auf dieſe Stadt ausgezeichnet hatte, erhielt das 
Commando dieſes regulalten Corps von Philhellenen. 
Die 
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Die Reglerung beſchaͤftigte ſich auch mit der Orga⸗ 
niſation des Finanz- und Civil⸗Weſens, aber — 
mit ſehr wenigen Gluͤck, da fie bei jedem Schritte 
durch die) kleinen lokalen Einrichtungen verhindert 
ward, welche ſich in jedem Orte und Canton gebildet 

hatten. Zwar wollten ſie alle das Heil des Vater⸗ 
landes, aber jeder ſuchte die dazu erforderlichen Pas 
ſten, Beſchwerden und Aufopferungen auf 
andere zu waͤlzen (ein ſprechendes Bild der menſch⸗ 
lichen Natur! —), und die Reglerung ſah ſich ges 
noͤthigt, die regelmaͤßige Lieferungen der Steuern bis 
auf einen beſſern Zeitpunkt zu verſchieben und ſich ins 
zwiſchen mit der Ausgabe von Natlonalbons zu 
helfen. Auf dieſe Welſe, ſo gut — oder ſo ſchlecht 
als es gehen wollte, kam die Maſchine endlich in Gang 
und — es war auch hohe Zeit. 

(Daſſelbe iſt nun wohl der Fall, nur mit dem Un⸗ 
tet ſchiede, daß die Partheien ſich jetzt mehr ausgebll⸗ 
det und geſammelt haben, — daß Maurokordatos 
nebſt den Inſelbewohnern der Parthei der Moreoten 
unter Kolokotroni gegenuͤberſteht; inzwiſchen muß doch 
die Helleniſche Regierung ſeitdem einige Feſtigkelt 
erlangt baben, da man ſich in England dazu bequemen 
konnte, ihr eine fo bedeutende Geldſumme zu leihen. —) 

Die Fortſetzung folgt. 


— 0 — 
Auſtoͤſung der i N abe: 
fl = ir 7 vorigen Blatte ſtehenden Charade 


— 


N 
Anzeigen. 


. - N 
Bekanntmachung. 
Nach Vorſchrift des §. 86 der allgemeinen Staͤdte⸗ 
erdnung vom 19ten Noobr. 1808 ſcheidet alljaͤhrlich 
aus der Verſammlung der Herrn Stadtverordneten 
ein Drittel derſelben aus. Zur Wahl eines neuen 
Drittels Nane aus 55 geſammten Buͤrgerſchaft, 
aben wir einen Termin au f 
i b Donnetſtag den sten Juli dieſes Jahres fruͤh 
f um 9 Uhr 


anberaumt, welche Wahl in ſaͤmmtlichen acht Stadt⸗ 
bezirken zu gleicher Zeit in den unten bemerkten Loka⸗ 
litäten unter beitung der magiſtratnaliſchen Deputirten 
Statt finden wird. N 

Der dem Wahlgeſchaͤſt vorſchriftsmaͤßig vorauge⸗ 
hende oͤffentliche Gottesdienſt wird in den Kirchen beider 
Konfeſſionen fruͤh um 7 Uhr abgehalten werden. 

Wir fordern die geſammte Buͤrgerſchaft, namentlich 
alle ſtimmfaͤhigen Mitglieder derſelben hlermit auf, 
dieſem öffentlichen Gottesdienſt, fo wie demnaͤchſt den 

Wahlterminen in den reſp. Bezirken beizuwohnen. 
Nur Krankheit, Abweſenheit und durchaus nicht zu 
verfchienende Gefchäfte koͤnnen das Auſſenbleiben der 
Einzelnen entſchuldigen, jedoch muß ſolches bei Zeiten 
und vor Eintritt des Wahltermins dem reſp. Bezirks⸗ 
vorſieher ſchriftlich angezeigt werden. 

Eine Stellvertretung durch Andere iſt übrigens 
geſetzlich unzuläßig, und jeder ſtimmfaͤhige Bürger 
verpflichtet, bei dem Wahltermine ſeines Bezirks in 
Perſon zu erſcheinen. Wer ohne gegruͤndete Entſchul⸗ 
digungs⸗ Urſachen für ſich zu haben, ausbleibt, hat zu 

gewaͤrtigen, daß durch einen Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten er zur Strafe entweder fuͤr immer ober 111 

ein 
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eine beſtlmmte Zeit der Theilnahme an der offentlichen 
Verwaltung für verluftig erklärt, und nach Maasgabe 
der $. 202 und 204 der allgemeinen Staͤdteordnung 
mit einem hoͤhern Beitrag zu den Gemeinlaſten anges 
zogen werden wird. f 

Wir vertrauen darauf, daß der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes angem ſſen, das Wahlgeſchaͤft mit Ruhe 
und Ordnung Statt finden, und die neue Wahl ſolche 
Männer treffen wird, welche im Beſitz der allgemeinen 
Achtung und rähig find, ſtaͤbtiſche Angelegenheiten 
vorurtheilsfrei und umſichtig zu beurtheilen. a 

Brieg, den ıten Juni 1824. 
Der Maglſtrat. 


Der Wahl: Actus wird vorgenommen: 


Für den ıten Bezirk im Raths⸗Seſſions-Zimmer. 
— — 2ten — im Arndtſchen großen Saale. 
— — gen — auf dem Rathhauſe im Zimmer 
f 5 der Stadtverordneten. 

— — 4ten — in der Nicolat⸗Kirche. 

— — ßten — im Jurczeckſchen Saale. 

— — öten — im Gaſthofe z. goldnen eimen, 
— — zten — im Hauſe d. Rathsherrn Klein. 
— — sten — im Redouten⸗Saale. 


pi Bekanntmachung. 
Denjenigen biefigen Einwohnern, welche bel der 
Spaar⸗Caſſe intereſſirt find, wird hierdurch bekannt 
emacht: daß die Zahlung der Zinſen vom ızten bis 
nel, Zoten d. M., außer den Sonn⸗ und Feſttagen, 
bei dem Herrn Rathsherrn Kuhnrath erfolgen wird; 
und daß diejenigen, welche ihre Zinſen nicht erheben 
wollen, ihre in Händen habenden Bücher vorlegen muͤſ⸗ 
fen, damit die Zinſen dem Kapital zugefchrieben werden 
koͤnnen. Brieg, den ıten Juny 1824. N 
Der Magiſtrat. - 
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Bekanntmachung. 

Es wird in ermino den egten d. M fruͤh um ro uhr 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Cantersdorff ter 
Neu⸗ Bau ws daſigen Schulhaufes an den M.ndeiifors 
dernden in Entreprife gegeben werden. Wir fordern 
daher die hiefigen Maurer und Zimmer meiſter hlermit 
auf: in dem fe geſetzten Termine zur beſtimmten Zelt 
und Stelle zu erſcheinen, die Vorl gung der Bedin⸗ 
gungen und Bau- Anſchlaͤge zu gewaͤrtigen, und ihre 
Gebothe abzugeben. Brieg, den 4ten Juni 1824. 

Der Magiſtrat. N 
: BVetonntmachung. 

Die im Johannis⸗Termine d. J. gefälligen Zinſen 
hieſiger Stadtobligationen werden in unſerer Kaͤmme⸗ 
reiſtube vom aten bis incluſive 24ten Juni 1824 mit 
Ausſchluß der Sonntage in den Amtsſtunden ausgezahlt 
werden. Brieg, den 18ten Mal 1824. 

Der Magiſtrat. 


Bekannimachung, 
den Badeplatz und Pferdeſchemmplatz 
betreffend. 

Dem hleſigen Publikum machen wir hierdurch bes 
kannt, daß der diesjährige Badeplatz in der Oder, wie 
im vorigen Jahre, bei dem Schießhausgarten durch 
Aufflelung don Tafeln, und im Strome ſelbſt durch 
Aufſtellung von Stangen mit Strobwiſchen bezeichnet 
worden iſt. Die Ueberſchreitung dieſer Bezeichnung, 
beſonders aber das Baden in der Mitte des Stromes, 
ift gefährlich und verboten. Der Pferdeſchwemmplatz 
im Oderſtrom iſt am dieſſeitigen Oderufer, von der 
Oderbruͤcke bis zur aufgestellten Tafel, 20 bis 

o Schritte aber binter derſelben, wegen bedeutender 
Hofe gefaͤbrlich und ebenfalls verboten. Uebertretun⸗ 
gen dieſer Verordnung und ſchamloſe Entbloͤßungen 
beim Schwemmen der Pferde, ſo wie das Baden an 
andern, als dem bezeſchneten Orte, werden mit Einem 


Kehle. 


Kıbl. Gelds oder verhaͤltniß maͤßlger Gefaͤngnißſtrafe 
eabndet werden. Eltern, Erzieher, Hertfchaften und 
2. rherren werden hierdurch bel eigener Verantwortung 
ufgefordert, hiernach ihre Kinder, Pflegebefohlne und 
tenft s und Arbeitsleute anzuweiſen. 
Brieg, den titen Juny 1824. 
Koͤnigl. Preuß, Poligey» Amt, 


Bekanntmachung. 

Dem hieſigen Publikum machen wir hiermit bekannt: 
daß der Stadt⸗Phyßkus Herr Doctor Fiſcher allwoͤ⸗ 
chentlich jeden Freitag Vormittags um 11 Uhr im Jour⸗ 
czeckſchen Hauſe auf der Langengaſſe, der Herr Doctor 
Schulz aber jede Mitwoch Vormittags um 10 Uhr in 
feiner Bebauung auf der Mollwitzer Gaſſe mit det 
Schutz- Pokken⸗Im⸗pfung ſich beſchaͤltigen werden. 
Brieg, den 14ten Jany 1824. 

Koͤnigl. Preuß. Poltzey ⸗Amt. 
2 Avertisse men t. 5 a 
Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt: daß der vor dem 
Mollwitzer Thore gelegene Kaufmann Schittelthauſche 
Garten, welcher nach Abzug der darauf haftenden Ras 
ſten auf 5:2 Rihl. 20 fgl. gewürdigt worden, a dato 
binnen neun Wochen, und zwar in einem andern 
peremtor.fchen Termine, 5 

den sten July a. . Vormittags 10 Uhr 
bei demſelben öffentlich verkauft werden ſoll. Es wer⸗ 
den demaach . und Beſitzfaͤhige hierdurch 
vorgeladen, in dem erwähnten peremptoriſchen Termi⸗ 
ne auf den Stadt » Gerichts⸗Zimmern vor dem Herrn 
Jaſtig⸗Aſſeſſor Fritſch in Perſon oder durch gehoͤrig 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, 
und demn ichſt zu gewärtigen, daß erwaͤhnter Garten 
dem Meiſt⸗ und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf 

Nachgevothe nicht geachtet werden ſoll. i 

Brieg, den rzrea May 1824. 

3: Königl, Preuß. kand⸗ und Stadt: Gericht. 
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Auetlons⸗Anzelge, 
Das Pub likum wird bierdurd benachrichtigt, daß 
den 29ten Juny d. J. Nachmittags um 2 Uhr im 
Oberſtock des Kaufmann Kroͤmerſchen Hauſes auf der 
ollgaſſe eine Tiſchuhr und andere Uhren, Silberwerk, 

Kabuls de, männliche Kleldungsſtuͤcke und Leib⸗ 
waͤſche, Meubles und Hausratb öffentlich werden 
feilgebotben und dem Meiſtbietenden gegen baare Be⸗ 
zahlung in Courant zugeſchlagen werden. 
Brieg, den 1 5ten Jung 1824. 
Raoͤnigl. Creis⸗Juſtiz⸗Commiſſton. 

T Altes Banholz und Spaͤhne zu verkaufen. 
Freitag den 18ten in e ſollen abermals von Seiten 
des bieſigen Koͤntal. Waſſer⸗Bau⸗ Amtes mehrere 
Haufen altes Bauholz und Spaͤhne an den Meifibies 

enden im Wege der Lieitation verkauft werden; jedoch 

unter der Bedingung, daß das offerirte Kaufgeld bald 
bei Ertheilung des Zuſchlages erlegt wird, widrigen⸗ 
falls das Holz und die Spaͤhne nicht verabfolgt werden 
koͤnnen. Es wird die kicttation am gedachten Tage 
Vormittags um 10 Uhr eroͤffnet, und mit den auf der 
Muͤblen⸗Inſel aufgeſtellten Haufen Holz und Späbne 
der Anfang gemacht, hiernaͤchſt aber werden jdie auf 
der ſtaͤdtiſchen Aue vor dem Oderthore bei der Bleiche 
ſtehenden Spaͤhne verkauft werden. 

Brieg, den raten Juny 1824. . 


— —————U———— —— 


Looſe zur aften Klaſſe softer Klaſſen Lot; 2 
N terie und Comité - Promessen empfiehlt zu 9 
ggeneigier Abnahme N 


M. Böhm, \ 
Koͤnigl. Lotterie» Einnehmer. 
ET MED 


Bekanut⸗ 
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Bekanntmachung, 

Einem hochzuverehrenden Publikum zelge ich bier⸗ 
durch ergebenft an, daß ich den igten dieſes meinen 
neu etablirten Bierſchank eroͤffnen werde, und daß ich 
die fonft übliche Biermterbe für jedes Gebräu Bier (von 
zwoͤlf Centner Braumalz) mit zebn Rthl. Court. an die 
hieſige Brau⸗Amts⸗Caſſe entrichten werde. Bitte 
um guͤtigen Zuſpruch, wobei ich nicht ermangeln werde 
für gute Bedienung zu forgen, Nui 


auf der Mollwitzer Gaſſe in den drel Kronen. 


Empfehlung. 
Meinen hochgeehrten Gönnern und Freunden, wie 
dem verehrungswuͤrdigen Publifo überhaupt zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich nunmehr die Ex laub niſt 
zur Betreibung des Schants erhalten habe, und ſiets 
mit Sorgfalt bemüht fein werde, den Wuͤnſchen der 
mich mit Ihrem Beſuche Beehrenden zu entſprechen, 
und fo viel an uur liegt, zu ihrem Vel gnuͤgen beizus 

tragen. Um guͤtigen zahlreichen Zuſpruch bittet 


ofer, 
Eoffetierfim ehemaligen Bruͤhlſchen Garten 
vor dem Neiſſer Thore. 
Zu vermiethen. 
Fuͤr zwei Pferde iſt Stallung und Wagenremiſe zu 
vermiethen, und bald zu beziehen a 
beim Seifenſieder⸗Meiſter Materne 
Paulſche Gaſſe No. 219. 
Zu vermlethen. 
Zwei Gebett gute reinliche Bette find zu vermiethen. 
Wo? erfährt man in der Wohlfahriſchen Buchdruckerey. 


N Zu dermlethen. 
Auf der Zollgaſſe in No. 30 t iſt der Oberſtock nebſt 


Zubehör zu vermiethen und kommende Johannt zu ber - 


ziehen. Das Nähere beim Eigenthämer 
I Bruck. 


